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„Wir glauben doch, ſchreibt das „Volk“, die
Beamten werden gut thun, auf die Geheimhaltung
ihrer Namen (ſeitens des Reichstags) nicht zu feſt
zu rechnen, denn jeder Abgeordnete kann die Namen
der Petenten leicht erfahren und ſie, wenn er will,
der Regierung mittheilen Offiziöſe Helfer giebt es
auch im Reichstage“. Das Leibblatt des Herrn
Stöcker hat leider! nicht ganz unrecht. Als
in der Reichstagsſitzung vom 29. März d. J. die
Beſtrafung der elſaßlothringiſchen Eiſenbahnbetriebs
ſecretäre, die angeblich in unpaſſender Form um
Beförderung zu Eiſenbahnſecretären petitionirt hatten,
obgleich ſte die von der Verwaltung vorgeſchriebene
Prüfung nicht abgelegt haben, zur Sprache kam
und der Vorſchlag gemacht wurde, in Zukunft Ab-
ſchriften aller beim Reichstage eingehenden Petitionen

der Regierung ohne Namensunterſchriften
mitzutheilen, erklärte Abg. von Stumm Halberg
ſolgendes: „Meine Herren, wer hindert Sie denn,
wenn Sie den Antrag annehmen, bez. die Geſchäfts
ordnungscommiſſton den Wünſchen nachkommt, welche
die Herren ſämmtlich mit Ausnahme des Herrn
Grafen Roon a geſprochen haben, (nämlich den,
Vorkehrungen zu treffen, daß die Unterſchriften von
Petitionen gegen Bekanntgabe an Perſonen, welche
dem Reichskage nicht angehören, ſicher geſtellt
werden) wenn ein derartiger Beſchluß gefaßt wird
S wer hindert denn das einzelne Mitglied, die
Namen der Petenten der Regierung mitzutheilen,
wenn es in der Petitionscommiſſion ſitzt? Jch würde
mich durch den Beſchluß des Hauſes gar nicht
hindern laſſen, die Namen mitzutheilen, wenn ich es
im Intereſſe der Aufklärung der Sache für noth
wendig halte.“ Freiherrr von Stumm wäre alſo
bereit, als „offiziöſer Helfer“ im Sinne des „Volk“
zu dienen. Ob er es vorkommenden Falls als „im
Intereſſe der Aufklärung der Sache nothwendig“ er
achten würde, die Namen der Petenten der Behörde, von
der dieſelben reſſortiren, mitzutheilen, iſt eine andere
Frage Ob der Weg, den der letzte Reichstag ein
ſchlagen wollte, und den der Präſident v. Buol
bereifls betreten hat, zu einem Conſlict mit der
Regierung führen wird, bleibt abzuwarten. Jm
Reichstage hat der Abg. Rickert bereits daran er
innert, daß im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchon
früher dieſer Weg beſchritten worden iſt, indem der
Präſident durch einfache Anweiſung an das Bureau
dafür ſorgte, daß die Namen der Petenten den be
treffenden Verwaltungen nicht bekannt gegeben wurden.
Jm Reichstag iſt es bisher nicht erforderlich ge
weſen, in dieſer Weiſe vorzugehen. Jm Jahre 1871
brachten die Herren Dr. Völk, Banks und Hölder
eine Interpellation ein wegen der Verſetzung zweier
Poſtbeamten, die eine Petition an den Reichstag
unterſchrieben hatten. Es ſind längere Verhand
lungen in der Commiſſion und auch im Plenum
darüber gepflogen worden, und die Vertreter der
verbündeten Regierungen haben ſchließlich erklärt,
daß ſie gewillt ſeien, das Petitionsrecht der Beamten
voll anzuerkennen und demnach auch zu verſahren.
Zum erſten Male wieder iſt es mit Bezug auf die
elſaßlothringiſchen Eiſenbahnbeamten geſchehen, daß
Disziplinarſtrafen verhängt worden ſind, noch ehe
die Petition Gegenſtand der Verhandlung im Reichs
tage war. Der Verfaſſer der Petition der älteren
Betriebsſecretäre iſt mit 10 Mark disziplinariſch
beſtraft worden, „weil die Petition in einem mit
den Anforderungen der Disziplin unvereinbaren (D)
Ton gehalten ſei und weil er die Bittſchrift ver
faßt habe. Die anderen Beamten ſind wegen Unter
zeichnung der Petition mit 5 Mark beſtraft worden.
Was den Ton betrifft, ſo hat der Commiſſar des
Bundesraths, Geh. Ober Reg Rath Wackerzapp, im
Reichstage folgendes mitgetheilt „Wenn Beamt
Anordnungen ihrer Verwaltung (Ablegung der
Prüfung als Eiſenbahnſecretäred als unndthig,
werth ünd zwecklos bezeichnen, wenn ſie ſich ſogar
zu der Behauptung verſteigen, daß die Verwaltung

Das Petitiensrecht der Beamten

Regelmäßige Beilagen:

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Wie ſchon geſtern telegraphiſch berichtet, haben

die Amerikaner einen neuen großen Erfolg zu ver
zeichnen. Die Kapitulation Santigagos iſt
am Donnerstag endlich erfolgt. Nachdem am 31.
Mai eine Beſchießung der Fort von Santiago durch
die aus 14 Schiſfen beſtehende amerikaniſche Flotte
ſtattgefunden hatte und am 3. Juni der Dampfer
„Merrimac“ durch den Leutnant Hobſon an der
Einfahrt in die Bucht von Santiago verſenkt worden
war, erfolgte am 6. Juni eine abermalige Be
ſchießung der Forts von Santiago und gleichzeitig
ein Landungsverſuch bei Guantanamo. Jedoch erſt
am 22. Juni begann bei Daiquiri, 22 Kilometer
öſtlich von Santiago, die Landung des unter dem
Befehl des Generals Shafter ſtehenden Expeditions-
corps, das eine Woche vorher von Tampa abge
fahren war. Die Landungstruppen zählten damals
ungefähr 16 000 Mann, ſind ſeitdem aber um weitere
10 000 Mann verſtärkt worden. Am 1. und 2.
Juli wurden in blutigen Kämpfen die Spanier aus
ihren äußeren Vertheidigungslinien vertrieben und
Santiago von allen Seiten eingeſchloſſen. Nachdem
dann Cervera am A. Juli den Verſuch gemacht
hatte, ſich durchzuſchlagen, und dabei ſeine ganze
Flotte vernichtet worden war, konnte das Schickſal
Santiagos und der in demſelben eingeſchloſſenen
ſpaniſchen Truppen nicht mehr zweifekhaſt ſein. Für
die Kapitulation hat nach einer Meldung aus London
der Ausbruch des gelben Fiebers den Ausſchlag
gegeben die Erkrankung von über 100 Mann und
vielen Offizieren hat die Amerikaner zum Nachgeben
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gezwungen und Spanien hat ehrenvolle Be
dingungen erreicht.

Mit dem Fall Santiagos iſt die Wahrſcheinlich
keit eines baldigen Friedensſchluſſes geſtiegen.
Aeußerungen ſpaniſcher Staatsminiſter laſſen darauf
ſchließen, daß jetzt ſtarke Neigung zu Friedens
verhandlungen auf ſpaniſcher Seite vorhanden iſt.

Von den Amerikanern ſollen nach Mittheilung
dortiger Blätter allzuſchwere Friedensbedingungen
nicht geſtellt werden. Der ſpaniſchen Regierung
ſcheinen die inneren Unruhen große Sorge zu
machen. Sie hat bereits zu Ausnahmemaß-
regeln gegriffen; durch ein Decret iſt die Auf
hebung aller in der Verfaſſung ent
haltenen perſönlichen Rechte verfügt worden.
Ferner wurde die Suspendirung der karliſtiſchen
und republikaniſchen Blätter angeordnet und die
Chefs dieſer Gruppen verwarnt. In den Kaſernen
von Madrid und der Provinz werden Vor
bereitungen getroffen, um etwaige Demonſtrationen
gewaltſam zu unterdrücken. Dem Parlament ſoll
ſpäter Rechenſchaft über die Gründe der Ausnahme
maßregeln gegeben werden.

Ueber die Kapitulation reſp. deren Ein
leitung wird noch berichtet: Vor dem Abſchluß der
Kapitulation ſuchte General Toral gemäß der
IJnſtruction des Marſchalls Blanco um Friſt nach,
um ſich telegraphiſch nach Madrid zu wenden, da
die Uebergabe der Stadt ein zu wichtiger Akt ſei,
als daß er ihn ohne die Genehmigung der Königin
Regentin vollziehen könne. Die Generale Miles
und Shafter, welche die Mittheilung Torals für
Zzweideutig hielten, ritten kurz vor 12 Uhr zum
Zwecke einer perſönlichen Unterredung mit
dem General Toral aus, welcher ihnen mittheilte,
er habe ſoeben die Genehmigung des Marſchalls
Blanco zur Kapitulation erhalten. Auf den Vor
ſchlag Blancos wurde eine Commiſſion zur
Feſtſetzung der Einzelheiten ernannt. General Toral
beſtimmte zu Commiſſaren den britiſchen Vizeconſul
Maſon, General Tolon und ſeinen Stabschef, die
Amerikaner ernannten die Generale Wheeler und
Lawton ſowie den Hauptmann Wiley.

Wie der „Times“ aus Newyork gemeldet wird,
ſoll die Ueberführung der in Santiago gefangen
genommenen ſpaniſchen Truppen nach Spanien auf
neutralen Schiffen erfolgen. Die Verhand
lungen werden, wie verlautet, durch die Vertreter
Frankreichs und OeſterreichUngarns geführt.

Nach Meldungen Shafters beträgt die Zahl
der bei der Kapitulation Santiagos gefangen
genommenen Spanier zwiſchen 12000 und
15 000. Das Kriegsdepartement beabſichtigt, die
Dampfergeſellſchaften zu Angeboten für Beförderung
dieſer Gefangenen aufzufordern.

Auf amerikaniſcher Seite ſcheint man mit der
Möglichkeit eines baldigen Friedensſchluſſes bereits
zu rechnen. Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt
die Entſendung von Truppen aus Charleſton
bis auf weitere Befehle eingeſtellt worden.

Nach einem Telegramm des „New York Herald“
aus Waſhington verſichern dortige höhere Regie
rungsbeamte, der Präſident Mac Kinkley
wünſche nicht die Philippinen zu behalten, ſondern
würde ſich mit der Ladroneninſel Guam und
einer Kohlenſtation begnügen, vorausgeſetzt, daß
Spanien Kuba unabhängig mache und Puerto Rico
räume. Mac Kinley gedenke keine Kriegsent
ſchädigung zu fordern, weil er glaube, daß
Spanien eher den Krieg fortſetzen, als ſich mit
weiteren Verpflichtungen belaſten würde. Die Re
gierung beabſichtige nicht, jetzt Santiago der Con
trole der Kubaner zu unterſtellen. Es ſolle vielmehr
das übergebene Territorium bis zur endgiltigen
Räumung Kubas durch die Spanier noch in der
Gewalt der amerikaniſchen Land und Seeſtreit
kräfte bleiben.

Zur Friedensfrage bringt die „Pol. Corr.“
aus Petersburg eine Auslaſſung, die anſcheinend
die Anſicht leitender politiſcher Kreiſe Petersburgs



wiedergiebt und die Auffaſſung vertritt, daß
Spanien durch die Hinausſchiebung der Friedens
verhandlungen nicht das Geringſte zu gewinnen
habe. Die Spanier haben während der zwei
Kriegsmonate ihren Heroismus bewieſen und für
die Ehre des Vaterlandes genug gethan, und in
der ganzen civiliſtrten Welt wird Niemand ein
Wort des Tadels für die ſpaniſche Regierung
finden, wenn ſie dem zweckloſen Schlachten ein
Ende ſetzt. Die Aeußerungen der geſammten euro
päiſchen Preſſe beweiſen, daß man eine ſolche
Handlungsweiſe des Madrider Kabinets überall nur
als eine Bethätigung des wohlberathenen, vernünf-
tigen Patriotismus betrachten würde. Dazu kommt,
daß die europäiſchen Mächte der ſpaniſchen
Regierung die ſchwere Aufgabe zu er
teichtern ünd ihr die Demüthigung, ſelbſt
um den Frieden in Waſhington nachzu
ſuchen, zu erſparen bereit ſind.

Von den Philippinen meldet eine amtliche
Depeſche des Generalgouverneurs Auguſtin aus
Manila vom 10. Juli: General Monet verſuchte
Macabebe mit Ruderbooten zu verlaſſen, die zwar
den Amerikanern entkamen, aber von den Auf
ſtändiſchen weggenommen wurden. Gegen Monet
wurde Unterſuchung eingeleitet.

Als eine Erfindung ſtellt ſich die von uns
mitgetheilte Nachricht der „Aſſociated Preß“ heraus
die dahin ging, daß der deutſche Kreuzer
„Jrene“ den Aufſtändiſchen in der Subigbai nicht
geſtattet habe, die Spanier auf Jsla Grande anzu
greiſen, ſowie daß Admiral Dewey zwei Kriegs
ſchiſfe dorthin geſchickt habe, bei deren Erſcheinen
die „Jrene“ ſich zurückgezogen habe. Die „Köln.
Ztg. erklärt dieſe Nachricht in einer ihr aus Berlin
offenbar vom Auswärtigen Amt zugegangenen Mit
theilung als erfunden.

Politiſche Ueberficht.
Geſtexreich-Angarr. Ueber die Spraächen

frage verhandelte am Donnerstag der öſterreichiſche
Miniſterpräſtdent Graf Thun mit den Vertretern
des deutſchen verfaſſungstreuen Großgrundbeſttzes.
Es waren von dieſen zugegen Graf Oswald Thun,
Fürſt Karl Auersperg, Prinz Rohan, Baron Aern
thal und Dr. Damm. Auch der Handelsminiſter
Dr. Baernreither war zugegen. Der Miniſter
präſident theilte den Regierungsvorſchlag betreffend
die Sprachenfrage mit. Nachdem die Beſprechung
beendet, beriethen am Nachmittag die Vertreter des
Großgrundbeſitzes unter ſich Wie verlautet, er
achten auch ſie den Regierungsvorſchlag für un
annehmbar und lehnen denſelben ab. Die
Verhandlungen wurden am Freitag fortgeſetzt.

Italien Der italieniſche Senat hat am
Donnerstag die Vorlage über die Maßnahmen,
betreffend die öffentliche Ordnung in geheimer Ab
ſtimmung mit 64 gegen 4 Stimmen angenommen.
Bei der Berathung erklärte Miniſterpräſident
Pelloux, er könne, wie er ſich bereits in der
Kammer geäußert, nicht zugeben, daß die jüngſten
Unruhen übertrieben worden ſeien. Die Regierung
werde ſich nicht einſchläfern laſſen, ſie ſei weit ent
fernt davon. Die materielle Ordnung ſei zwar
wiederhergeſtellt, aber zur Herſtellung der moraliſchen
Ordnung werde es einiger Zeit bedürfen. Man
müſſe mit großer Vorſicht vorgehen, um zum
normalen Zuſtande zurückzukehren beſonders ſei
dies der Fall bezüglich der Preſſe und der Be
ſchlagnahme von Zeitungen. Wenn dieſe Wachſam

keit nicht genügen würde, ſo werde dies ein Zeichen
ſein, daß die Geſetze nicht ausreichten und man
würde ſie reformiren müſſen. (Sehr gut!) Er
müſſe dieſes ſagen für die umſtürzleriſchen Geſell
ſchaften. Nach der Annahme der Vorlage ver
kagte ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit.

Frankreich. Oberſt Picquart hatte in der
Gefängnißzelle einen heftigen Nervenanfall. Den
Blättern zufolge befürchteten die Gefängnißwärter,
Picquart könnte Selbſtmord verüben und wollten
ihm die Zwangsjacke anlegen, doch gelang es,
Piequart zu beruhigen. Das „Echo de Paris“
glaubt beſtätigen zu können, das ſenſationelle Ver
haftungen bevorſtehen. Aus Anlaß des franzö
ſiſchen Nationalfeſtes fand am Donnerstag die
Revue von Longchamps ſtatt dabei kam es wieder
holt zu Kundgebungen für den Kriegsminiſter
Cavaignac und gegen die Dreyfuspartei. In der
offiziellen Tribüne bemerkte man alle Miniſter mit
Ausnahme des Miniſterpräſidenten Briſſon, welcher
nicht ganz wohl iſt, ferner die Mitglieder des
diplomatiſchen Corps und die Mitglieder der abeſſini
ſchen Miſſton. Bei der Ankunft des Präſidenten
Fau re erſchollen die Rufe „es lebe der Präſident,
es lebe Cavaignac, es lebe die Republik“. Als
Faure auf der Ehrentribüne Platz genommen hatte,
befand ſich Cavaignae an ſeiner Seite. Anläßlich
der Revue richtete der Präſident Faure an den
Kriegsminiſter Cavaignac ein Schreiben, in
welchem er die „prächtige Haltung der Truppen aller

Waffengattungen“ rühmt und den Kriegsminiſter
erſucht, dem Gouverneur und der Beſatzung von
Paris ſeine und der Regierung der Republik Glück
wünſche auszuſprechen. Cavaignac übermittelte
dieſes Schreiben dem Militärgouverneur von Paris
mit der Bitte, daſſelbe den Truppen zugleich mit
dem Ausdruck ſeiner perſönlichen Beglückwünſchung

mitzutheilen.
Fürket. Zur Kretafrage meldet die „Ag.

Steſani“ aus Konſtantinopel vom 14. d. M. Die
Pforte empfing die Antwort der italieniſchen Re
gierung auf das türkiſche Rundſchreiben betreffend
Kreta. Die Antwort hält daran feſt, daß die
Löſung der kretiſchen Frage ſich auf die effektive
Autonomie unter der oberſten Souveräne
tät des Sulkans ſtützen müſſe, aber es ſei nicht
möglich, die Jnſel ohne eine Regierung zu laſſen.
Angeſichts der Unmöglichkeit, eine ottomaniſche Ver
waltung wieder einzurichten, und da eine definitive
Verwaltung zwiſchen der Pforte und den Mächten
nicht vereinbart werden konnte, ſei das proviſoriſche
Regime, wie es der Pforte mitgetheilt worden ſei,
den vier Mächten als dasjenige erſchienen, das den
vier Mächten als dasjenige erſchienen, das den An
ſorderungen des Augenslicks am beſten entſpricht.

Jm engliſchen Unterhaus erklärte am Donners
tag zu dieſer Frage Parlamentsſecretär des Aus
wärtigen Curzon, England, Frankreich, Italien
und Rußland handelten vereint bei den Vorſchlägen
eines Proviſoriums auf Kreta und machten Deutſch
land und Oeſterreich Ungarn davon Mittheilung,
die zwar ihre Streitkräfte aus Kreta zurückgezogen
aber das europäiſche Conzert nicht verlaſſen haben.
Die Pforte habe gegen das Proviſorium proteſtirt,
er (Curzon) wiſſe jedoch nicht, daß deshalb irgend
welche Action erforderlich ſei. Der proviſoriſche
Regierungsvorſchlag werde inzwiſchen durchgeführt.

Die letzte Rate der griechiſchen Kriegsent
ſchädigung wurde zum feſtgeſetzten Termin bei
den Filialen der Oltomanbänk in Paris und
London eingezahlt. Die Geſammtſumme der von
der franzöſiſchen Regierung beſchlagnahmten
Rate der letzten Zahlung der griechiſchen Kriegs
entſchädigung beträgt 1600 000 Frs., worin die
italieniſche Reclamation in Höhe von 400000
Frs. einbegriffen iſt. Die franzöſiſche und die
italieniſche Regierung betreten gegenwärtig in Paris
den Gerichtsweg, um gemeinſam ihre Reclamatjon

durchzuſetzen.
China. Daß im Aufſtand in Südchina

die chineſiſchen Truppen eine Niederlage erlitten
haben, beſtätigt ſich. Jn Wutſchau wurden die
ichen von etwa 1000 Mann aus dem Fluſſe
gefiſcht und beerdigt. Wahrſcheinlich ſind die
Verluſte der kaiſerlichen Truppen größer, als zu
nächſt angenommen wurde. Jn Kanton heißt es,
der Dr. Sun-yatſen, deſſen Feſtnahme in der
chineſiſchen Geſandtſchaft in London ſeinerzeit ſo
großes Aufſehen erregte, ſei ein hervorragender
Führer der Auſſtändiſchen. Es verlantet, die Auf
ſtandiſchen hätten beſchloſſen, nicht über Schaoking

und Samſchui hinaus vorzurücken, da höchſt wahr
ſcheinlich Verwickelungen mit dem Auslande ent
ſtehen würden, wenn Kantkon angegriffen würde.
Dieſe Nachricht wird in Kanton aber mit großem
Argwohn betrachtet, da man dort große Sympathie

für die Aufſtändiſchen hegt.

Deutſchland.
Berlin, 16. Juli. Nach Meldungen aus Molde

nahm der Kaiſer am Donnerstag Vorträge ent
gegen und arbeitete am Nachmittag. Das regneriſche
Wetter geſtattete keinen Ausflug Abends hielt der
Marinemaler Profeſſor Salzmann einen Vortrag
Und überreichte in Erinnerung an den zehnten
Jahrestag der erſten größeren, von Sr. Maj. unter
Nommenen Seefahrt ein Gemälde. Wegen der
ſchlechten Wetternachrichten aus ganz Norwegen
verbleibt die „Hohenzollern“ vorläuftg noch in
Molde. Ueber die bisherige Reiſe des Kaiſers wird
in Ergänzung der Depeſchen aus Molde noch be
richtet Die „Hohenzollern“ wurde bei der Einfahrt
am 12. Juli früh von dem im Hafen liegenden
engliſchen Geſchwader mit Salut begrüßt. Jm Lanfe
des Vormittags beſuchte der Kaiſer die engliſchen
Schiſſe. Bei der kaiſerlichen Abendtaſel, zu der 20
Ofſtziere des engliſchen Geſchwaders Einladungen
erhalten hatten, war die „Hohenzollern“ geſchmückt,
die Muſik ſpielte engliſche Weiſeu. Zwiſchen den
Gäſten und dem Gefolge des Kaiſers entwickelte ſtch
ein herzlicher Verkehr. Der Kaiſer verehrte dem
engliſchen Kommandanten ſein Bildniß. Feierlich
geſtaltete ſich die Abfahrt des Geſchwaders es fuhr
in Parade mit aufgeenterter Mannſchaft und unter
Erwiderung des von S. M. Aviſo „Hela“ abge
gebenen Saluts um die kaiſerliche Nacht herum;
als die einzelnen Schiffe „Raleigh“ „Volage“,
„Champion und „Kleopatra“ die „Hohenzollern“

Haſſtrten, brachten die Kommandanten dreimalige
„Hipp, Hipp, Hurrah“ auf den Kaiſer aus, die von

der „Hohenzollern“ mit dreimaligem Hurrah auf die
Königin Victoria erwidert wurden, während die
Kapelle der kaiſerlichen acht „God saye the Queen“
ſpielte. Die Kaiſerin, die geſtern Nachmittag
mit dem Kronprinzen und den Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert von einem Segel
ausflug nach der Oſtküſte Schleswigs nach Kiel
zurückgekehrt iſt, reiſte abends 7 Uhr mit den
Prinzen nach Wilhelmshöhe ab. Die Prinzeſſin
Heinrich und das Herzogspaar Friedrich Ferdinand
von SchleswigHolſtein geleiteten die Kaiſerin zum
Bahnhof.

S Das Befinden des Königs vonSachſen) hat ſich weſentlich gebeſſert, ſo daß der
ſelbe in den letzten Tagen wieder Regierungsgeſchäfte

zu erledigen vermochte.
Cuüprema ler regis volunta s,) Als

vor kurzem die Anſprache des Kaiſers an das Lehr
bataillon in Potsdam bekannt wurde, hob man von
verſchiedenen Seiten den leiſen Zug von Unmuth
hervor, da aus dieſer Rede die Klage des Kaiſers
herausklang, als fühle er ſich verkannt und unver
ſtanden. Jn der That haben manche Aeußerungen
des Kaiſers die Deutung gefunden, als präge ſich
in ihnen ein außerordentlich ſtarkes Herrſcherſelbſt
bewußtſein aus, das auch davor nicht zurückſchrecke,
den Willen des Monarchen unter Umſtänden über
die Geſetze zu ſtellen. Namentlich zu der Zeit, als
der Kaiſer die Worte „Juprems lIex regis voluntas
in das goldene Buch des Münchener Rathhauſes
eingeſchrieben hatte, konnte man derartige Meinungen
vielfach äußern hören. Gerade damit ſcheint man
aber dem Kaiſer unrecht gethan zu haben. Die
„Köln. Volksztg.“ erfährt über jene Epiſode nämlich
ſolgendes: Der Prinzregent hatte den Kaiſer erſucht,
ſeinen Namen in das goldene Buch einzutragen
Letzterer lehnte aber ab, da dieſe Ehre der königlich
bayeriſchen Familie vorbehalten ſei und ihm nicht
zukomme. Als aber der Prinzregent darauf beſtand,
entgegnete der Kaiſer: „Wie du befiehlſt, in deinem
Lande muß Jch gehorchen“, und motivirte dieſes
Wort nicht ohne Humor mit dem Eintrag:
„Suprema Jex regis voluntas“. Es würde alſo in
dieſem Worte vielmehr ein Zug von Beſcheidenheit
liegen, die ſich der Autorität willig unterordnet,
als ein auch nur leiſer Anflug ſelbſtherrſcheriſcher
Neigungen.

S (Heeresergänzungen.) Außer der Er
richtung dreier Telegraphenbataillone iſt nach der
„Voſſ. Ztg.“ auch die Aufſtellung eines vierten
Eiſenbahnregiments zu zwei Bataillonen
geplant.

Von der allgemeinen Wahlpflicht
will die königliche „Leipz. Ztg.“ nichts wiſſen. Sie
ſpottet: „Echt preußiſch!“ und meint ſodann „Die
„Kreuzztg.“ irrt, wenn ſie glaubt, daß es „immer
nur ſehr wenige ſein werden“, die aus Aerger über
den geübten Zwang gegen die Regierung ſtimmen
könnten. Da kennt ſie ihre und unſere Pappen-
heimer nicht. Man ſehe ſie ſich nur einmal näher
aän, dieſe Millionen von Stimmberechtigten, die bei
der Wahl durch ihre Abweſenheit glänzen. Sie
ſind das Produck einer „parteiloſen“ Volkserziehung,
die von einer täglich überhand nehmenden Zahl von
Blättern jetzt mit klingendem Erfolge betrieben wird.
Wer dieſe „parteiloſe“ Preſſe kennt, kennt auch ihre
geſchlechtsloſen Leſer. Man muß ſie nur abends
Am Biertiſche hören, dieſe Braven, wenn ſie „auf
die ganze hohe Politik pfeifen“ und ſich ihrer ſtolzen
Unabhängigkeit rühmen. Die Producte unſerer
neueſten politiſchen Erziehung, die moderne Ge
ſchlechtsloſtgkeit der Geſinnung iſt es, womit die
„Kreuzztg.“ in ihrem guten Glauben zu rechnen
vergißt.“

S (Colonialpolitik.) Jm Ausſchuſſe der
Deutſchen Colonialgeſellſchaft theilte Herr v. Beck
am 5. d. M. mit, daß ſchriftliche Nachrichten von
der Ramu- Expedition in Kaiſer Wilhelms-
land eingegangen ſeien, wodurch die bereits tele
graphiſch mitgetheilte Feſtſtellung, daß der Ramu
mit dem Ottilienfluß identiſch ſei, beſtätigt würde.
Von beſonderer Wichtigkeit ſei es aber, daß es ge
lungen ſei, mit dem Dampfer „Johann Albrecht“
den Ottilienfluß 110 Meilen ſtromaufwärts ohne
Hinderniß zu ſahren, ſo daß ſich hier ein Eingangs
thor in die Colonie biete, wodurch ein reiches Hultur
land erſchloſſen werden könne. Es ſei beabſichtigt,
zunächſt eine Station am Bismarckgebirge anzulegen.
Ueber ein deutſches Kohlendepot in Kiau-
t ſchon ſchreibt man der „Schleſ. Ztg daß die
Kieler Schiffsrhederei Diederichſen es übernommen
hat, ein ſolches in Tſingtau einzurichten. Zu dieſem
Zwecke ſind ſeit Anfang Juni bereits drei Dampfer
mit 6000 Tons Briketts von Wilhelmshaven bezw.
Rotterdam nach der Kiautſchoubucht abgegangen
Der Lloyddampfer „Krefeld“ hat am Donnerstag
mit der Ablöſungsbeſatzung für Kiautſchou
Wilhelmshaven verlaſſen.
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Dentſchland.

S Von der Marine) Der Reichspoſtdampfer
König“ mit der abgelöſten Beſatzung S. M. S.

ondor“ iſt am 14. Juli in Rotterdam ange
kommen und beabſichtigte am ſelben Tage die Heim-
reiſe fortzuſetzen. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“
mit dem Ablöſungstransport S. M. SS. aus
Oſtaſien wird am 15. Juli von Shanghai die
Heimreiſe antreten. S. M. S. „Condor“ iſt am

d. auf den Seychellen angekommen und beabſichtigt

am 6 Auguſt nach Vesroches in See zu gehen.

Volkswirthſchaftliches.

Prof. Soxhlet hat in der Generalverſamm
lung des „bayeriſchen Landesverbandes landwirth
ſchaſtlicher Darlehnskaſſenvereine“ in München am
13. d. M. die von dem Bund der Landwirthe aus
gegebene Parole: Kauft kein Thomasmehl!
für unrichtig und gefährlich erklärt; ſie könne
manchem Landwirth theuer zu ſtehen kommen. Auf
die Dauer könne die Landwirthſchaft den Streit
unter dieſer Loſung ohne Schaden nicht fortführen.
Dagegen hat Prof. Märcker in Halle, der ſach
verſtändige Mitarbeiter der „Dtſch. Tagesztg.“, auf
dem Verbandstage der ſächſiſchen landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaften behauptet, bei der Preis

erhöhung des Thomasmehls liege kein Grund vor,
daſſelbe zu bevorzugen. Eine Preiserhöhung iſt
aber thatſächlich micht eingetreten. Da der Abſatz
des Thomasmehls im Monat Mati, dem erſten
Monat des Streits, um 80 Prozent geſtiegen iſt,
ſo ſcheint die Mehrzahl der Landwirthe der Anſicht
Sorhlets zu huldigen.

Zu den Nachrichten über die Schweine-
noth in Oberſchleſien bemerkt die „Deutſche
FleiſcherZtg.“: „Und wie iſt es wo anders? Bei
dem etwas über 7000 Schweine betragenden Auf
trieb des Berliner Marktes am letzten Sonnabend
war wirklich erſte Qualität faſt gar nicht vorhanden.
Der Marktbericht notirt bis 59 Mk., in Wahrheit
wurden für einigermaßen anſprechende Waare 60
Mk. pro 100 Pfund mit übſichem Prozentabzug
bezahlt; um 10 Uhr war der Markt geräumt, und
das nennt der amtliche Marktbericht: Der Schweine
markt verlief ruhig und wird geräumt. Nicht nur
jeder Berliner Markt, ſondern ſämmtliche Schlacht
viehmärkte geben zur Zeit den unumſtößlichen Be
weis, daß die deutſche Land wirthſchaft nicht in der
Lage iſt, Deutſchland mit genügendem Schweine
material quantikativ und qualitativ zu verſorgen.
Jn Berlin ſind im Juni 1898 genau ein Tauſend
Schweine weniger als im Juni 1897 geſchlachtet

Zur Hebung des Zuckerverbrauches
ſollen jetzt die Kriegervereine in Anſpruch ge
nommen werden. Auf dem Abgeordnetentage des
Deutſchen Kriegerbundes in Weißenfels ſchlug
Fabrikbeſitzer Engel Magdeburg vor, eine Empfehlung
des Zuckers an die Vorſitzenden der Kriegervereine
im ganzen deutſchen Reiche zu richten und ihnen
ans Herz zu legen, daß ſte ſür Zuckergenuß Sorge
tragen. Die Kriegervereine zählten ca. 1 Million
Mitglieder in Deutſchland. Da könnten wohl
Wege gefunden werden, um auf dieſe Weiſe den
Zuckerconſum zu erhöhen.

Eine „Ergänzung“ des Margarine-
Geſetzes durch Polizei- Verordnungen iſt
in mehreren Städten wie Würzburg, Schwein
furt, Meerane verſucht worden. So hatte der
Stadtrath zu Meerane (Sachſen) eine Bekannt
machung erlaſſen, welche unter Strafandrohung für
den Zuwiderhandlungsfall forderte, daß Backwaaren,
welche unter Verwendung von Margarine, Kunſt
butter, Brotöl c. hergeſtellt werden, als ſolche durch
einen im Verkaufsladen angebrachten, leicht ſichtbaren
Anſchlag zu bezeichnen ſind. Ein Bäcker, der zur
Herſtellung von Kuchen Margarine verwandte und
einen ſolchen Anſchlag nicht angebracht hatte, wurde
deshalb mit Strafe belegt. Das königl. ſächſiſche
Oberlandesgericht zu Dresden erkannte aber in ſeiner

Sitzung vom 26. Mai d. J. auf Freiſprechung
und legte die Koſten ſämmtlicher Jnſtanzen der
Staatskaſſe zur Laſt. Jn der Urtheilsbegründung
wird ausgeführt, daß das neue Margarinegeſetz nur
Beſchränkungen in der Herſtellung und im Betrieb
mit Margaaine getroffen, dagegen weitgehende Be
ſchränkungen in der Verwendung von Margarine
beabſichtigtermaßen nicht habe treffen wollen.
Wie ſchon in der Commiſſion des Reichstags, ſei
auch im Plenum bei der Berathung des Margarine
geſetzes ein Antrag, der es für wünſchenswerth be
Zeichnete, Gaſtwirthe, Bäcker und Conditoren zu
verpflichten, die etwaigen Verwendungen von Mar
garine durch Anſchlag in ihren Betriebsräumen be
kannt zu geben, wohl eingebracht, aber infolge der
ablehnenden Erklärung der Regierung zurückgezogen
worden. Daraus ergab ſich, daß die Träger der

Beilage zu Nr. 165 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Juli 1898.

Geſetzgebung eine Vorſchrift, wie ſte die Bekannt-
machung des Stadtraths zu Meerane bezeichnet,
abſtchtlich nicht haben treffen wollen.
ergab ſich ſchon aus der Begründung zurn Mar
garinegeſetztentwurf, daß es eine unbedingte Voraus-
ſetzung eines ordnungsmäßigen und ehrlichen Be
triebs bei der Herſtellung von Backwaaren nicht
bildet, daß zu ihnen nur Naturbutter verwendet
werden darf.

Das LandwirthſchaftsDepartement in Wa
ſhington hat die Ausſtellung von Unter
ſüchungsbeſcheinigungen für dasjenige
nord amerikaniſche Schweinefleiſch ver-
boten, das zur Ausfuhr nach Deutſchland
beſtimmt iſt. Infolgedeſſen ſind die preußiſchen
Grenzpolizeibehörden von den Reſſortminiſterien an
gewieſen worden, etwaigen Verſuchen, friſches
Schweinefleiſch in vorſchriftswidriger Weiſe aus
Amerika einzuführen, entgegenzutreten.

e

Provinz und Umgegend.

Halle a. S, 15 Juli. Der Maurer
ausſtand ſoll laut einer geſtern Abend abge
haltenen Maurerverſammlung ſo lange fortdauern,
his die Meiſter die geſtellten Forderungen, 45 Pf.
MinimalStundenlohn, bewilligt haben. Zu unter
ſtützen ſind etwa noch 60 Ausſtändige, eine Anzahl
Maurer ſind abgereiſt, eine Anzahl arbeiten zum
bewilligten Lohnſatze und ein nicht geringer Theil
Geſellen hat überhaupt nicht geſtreikt.

4 Großkugel, 12. Juli. Durch einen be
dauernswerthen Un fall büßte der 28 jährige Hilfs
bahnwärter Karl Kitzing von hier ſein Leben ein.
Beim Kirſchenpflücken ſtürzte er ſo unglücklich vom
Baume herab, daß er einen Bruch des Armes und
der Wirbelſäule, ſowie eine Verſtauchung des
Rückgrats erlitt. Jn der Klinik zu Halle, wohin
man den Schwerverletzten ſogleich brachte, iſt er
am Mittwoch ſeinen Verletzungen erlegen. Der
Verunglückte hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

4 Wanzleben, 14. Juli. Geſtern begingen
in Welsleben die Gutsbeſitzr Hamel'ſchen Ehe
leute in noch guter Rüſtigkeit und Friſche im Kreiſe
von Verwandten und Freunden das ſeltene Feſt
der diamantenen Hochzeit

Delitzſch, 14. Juli. Auf Requiſition der
Staatsanwaltſchaft in Leipzig wurde geſtern Abend
auf dem Berliner Bahnhofe hierſelbſt ein hier an
ſäſſiger Maſchinen händler von einem Leipziger
Kriminalbeamten in dem Augenblicke, wo er dem
abends 10 Uhr 55 Min. von Berlin kommenden
Zuge entſtieg, verhaftet und ſogleich wieder in
den Zug zurückgebracht, um in Leipzig in Unter
ſuchungshaft geführt zu werden. Dem Verhafteten
wird zur Laſt gelegt, durch Ankauf von ca. 20 ge
ſtohlenen Fahrrädern unterm Werthe ſich der
Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben.

Zwickau, 15. Juli. Drei Menſchen
überfahren und ſchwer verletzt wurden im be
nachbarten Cainsdorf. An einem mit 70 Eentner
Steinen beladenen Wagen war die Bremſe ge
brochen, infolge deſſen ſich das Gefährt die ſteile
Straße hinunter rückwärts bewegte. Hierbei wurde
zunächſt der Kutſcher überfahren; beide Beine ſind
ihm infolge der ſchweren Laſt zermalmt worden.
Darauf geriethen auch noch zwei Kinder des Arbeiters
Bern dt im Alter von 2 und 5 Jahren unter die
Räder und trugen ſchwere offene Wunden und ver
ſchiedene Arm und Beinbrüche davon, die ſie wohl
ſchwer überſtehen werden. Alle drei wurden ins
Krankenſtift geſchafft. Eine Schuld an dem Unglück
iſt niemand zuzuſchreiben.

Magdeburg, 15. Juli. Generalleutnant
v. Bojanowsky, Kommandant von Magdeburg,
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion zur Dispoſttion geſtellt worden.

Gardelegen, 14. Juli. Ein neuer Modus
der Beſchränkung der allzuſehr überhand
nehmenden Feſtlichkeiten iſt dieſer Tage vom
Landrathsamt im Kreiſe Gardelegen bekannt gegeben
worden. Danach wird den Vereinen in unſerem
Kreiſe für die Zukunft eine 2tägige Abhaltung
ihrer Sommerfeſte nicht mehr genehmigt werden.
Jede Veranſtaltung darf nur einen einzigen Tag
währen.

Zittau, 12. Juli. Einem Unglücksfalle
ſtel der Hausbeſitzer Wehde aus Ober Ruppers
dorf zum Opfer. Derſelbe fuhr mit ſeinem Geſchirr
bergab und ſiel in dem Augenblicke von demſelben,
als er die Hemmvorrichtung anzog. Er gerieth
leider unter die Räder, ſo daß das ſchwere Geſchirr
über ihn wegging und ihm förmlich den Kopf vom
Rumpſfe trennte Der Tod trat auf der Stelle
ein. Der Verunglückte hinterläßt zwei Kinder
und eine Frau, die jeden Tag ihrer Niederkunft
entgegenſteht.

e Luckg 12 Juli. Die hieſigen Nachr.
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Außerdem
Pegaus in dieſem Jahre ſeit etwa drei Wochen

ſchreiben Es wird viele Leſer intereſſiren, zu er
fahren, daß der altbekannte Wunder und Ge
ſundheitsbrunnen in Seegel-Werben unterhalb

wieder lebendig geworden iſt, nachdem er das letzte
Mal 1852 ſein heilbringendes Waſſer geſpendet
hat. 1852 hatte die Qutelle eine ſolche Berühmt
heit erlangt, daß die Menſchen weit und breit
herbeigeſtrömt waren, um Heilung zu ſuchen, ſo daß
in der Umgegend jeder Gaſthof und viele Privat
häuſer von Fremden beſetzt waren. Am Platze
ſelbſt ſind große Weinzelte, Conditoreien, Carouſſels
Schaubuden aller Art errichtet und Conzerte abge

halten worden, ſo daß für Unterhaltungen in jeder
Weiſe geſorgt war, bis plötzlich nach 13 Wochen
die Quelle wieder verſchwand. Schon in früheren
Zeiten iſt die Quelle aufgebrochen, ſo z. B. im
17. Jahrhundert dreimal, im 18. Jahrhundert nur
einmal. Es iſt allgemein bekannt, daß man es hier
mit einem beſtändig fließenden Quell zu thun hat,
der nur aufgegraben zu werden braucht, um ſein
Waſſer dauernd zu erhalten. Wie amtlich feſtgeſtellt
iſt, enthält das Waſſer viele heilkräftige Subſtanzen,
a Kohlen und Schwefelſäure, Magneſta, Natron
u. ſ. w.

Leipzig, 12. Juli. Jn der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde die Uebertragung des
Rathhausbaues an den Stadtbaurath Profeſſor
Licht einſtimmig genehmigt. Zugleich wurde feſt
geſetzt, daß die Baukoſten einſchließlich der Projecti
rung u. ſ. w. den Betrag von 6 550 000 Mk. nicht
überſchreiten ſollen. Da das Areal, auf dem das
Rathhaus erbaut wird, mit 2020 500 Mk. bewerthet
iſt, ſo würden ſich die Geſammtkoſten auf 8570 500
Mk. belaufen. Der alte Pleißenburgthurm wird
dem Baue eingefügt und bis auf eine Höhe von
96 Meter gebracht werden.

F Pirna, 14. Juli. Wie man ſich erinnern
wird, wurde im Frühjahr dieſes Jahres die Wittwe
Schreiter von hier von ihrem Geliebten, dem 26
Jahre alten Dachdecker Franz Rietſchel, unter
dem Vorwande, ſie heirathen zu wollen, nach deſſen
Heimath Schönwald in Böhmen gelockt und dort
von dem Menſchen vergiftet und erwürgt.
Der Mörder trieb ſich alsdann vagabondirend um
her. Am 1. Juli beinerkte nun ein Bäckerjunge in
dem Hauſe der Mutter Rietſchels dieſen ſelbſt in
der Stube, im Begriff, ſich zu raſiren. Der Junge
machte ſofort der Ortsbehörde Mittheilung, und
kurze Zeit darauf hatte die Gendarmerie im Verein
mit Ortsbewohnern das Haus umſtellt. Die
Unterſuchung des Hauſes, welche trotz hartnäckigen
Leugnens der Mutter Rietſchels vorgenommen wurde,
ergab zunächſt kein Reſultat, bis ein Gendarm den
Boden des Ziegenſtalles unterſuchte. Hier entdeckte
er in ziemlicher Enge den Mörder, der, ehe man
ihn herausholen konnte, ſeine Waffe auf ſich richtete
und ſich erſchoß.

Laegluggrieaten.
Merſeburg, den 17 Juli 1898.

Zum deutſchen Turnfeſt in Hamburg
werden die einzelnen Gaue des Turnkreiſes
Thüringen in ſehr ungleicher Zahl vertreten
ſein. Die Feſttheilnehmer ſind folgendermaßen an
gemeldet: Oſtthüringer Gau 70, Saalegau 100,
ThüringiſchFränkiſcher Gau 170, Thüringer Wald
gau 20, Weſtthüringer Gau 79, Kyffhäuſergau 120,
Nordoſtthüringer Gau 229, Weiße Elſtergau
15, Oſterland 200, Mittelthüringer Gau A 10,
B 250, C 10, Nordweſtthüringer Gau 13.

Der Juli bringt von Wild auf den Tiſch
den Hirſch und das zartere Damwild, Wildenten
und Bekaſſinen. Von Fiſchen erhalten wir
„fangfriſch“ in Eisverpackung aus der Nord und
Oſtſee Steinbutten, Seezunge, Lachs, Zander und
billigen Schellfiſch. Die VBinnenfiſcherei bringt
Forellen, Welſe und Störe, Schleien, Aale, Barben
und Hechte. Für den Krebs iſt der Juli der
Häuptmonat, auch nordiſche Hummern ſind gut.
Gute Matjesheringe werden dies Jahr hoch im
Preiſe bleiben, falls der Fang ſich nicht noch etwas
beſſern ſollte.

Jm Herbſt vorigen Jahres hat das Staats
miniſterium bekanntlich Vorſchriften erlaſſen,
welche den geſchäftlichen Verkehr der Staats
und Communalbehörden und deſſen äußere Formen
weſentlich vereinfacht haben. Jetzt hat der
Finanzminiſter Anordnungen gleicher Art nun
auch für den Verkehr der Behörden mit den Steuer
cenſiten erlaſſen. Dadurch werden aus allen auf
dieſem Gebiete giltigen Formularen u. ſ. w. die
Prädicate „Hochgeboren“, „Hochwohlgeboren“ und
„Wohlgeboren“ abgeſchafft. Ebenſo ſind dieſe

Prädicate von jetzt ab auch im Texte der Schreiben
u. ſ. w. zu vermeiden. Jn den äußeren Adreſſen



Der Briefe dürfen die Prädicate „Hochgeboren“ und
„„Hochwohlgeboren“ „in geeigneten Fällen“ noch
weiter angewandt werden. Das Prädicat „Wohl
geboren“ jedoch iſt auch hier ausgemerzt.

Der hieſtge Verband der kirchlichen
Vereine hält heute Nachmittag im Garten der
„Reichskrone“ ſein Sommerfeſt ab und verbindet
damit eine Feier des 50 jährigen Beſtehens der
inneren Miſſton. Anſprachen halten die Herren
Superint. Martius, Paſtor Werther und
Prediger Bornhak. Die Glieder der hieſigen evangel.
Gemeinden ſind herzlich eingeladen.

ph. Fechtverband „Merſeburg“. Die Sage
von dem „blutgierigſten Raubthier“ ſtellt ſich als
ein vorlaufender Scherz des humoriſtiſchen Jahr
marktes heraus, denn wie verlautet, ſtammt daſſelbe
nicht aus dem zoologiſchen Garten, ſondern aus dem
Muſeum Berlins und iſt vorſichtshalber ausgeſtopft.
Wie wir weiter erfahren, ſoll der GewinnBazar
in großartigſter Weiſe ausgeſtattet ſein mehr als
200 Gegenſtände warten auf ihre Vertheilung.
Wünſchen wir, daß dem rührigen Feſt-Comitee gutes
Wetter zur Seite ſteht.

Der hieſige Turn verein „Rothſtein“
feiert heute Nachmittag und Abend in den Räumen
des „Caſino“ ſein 13. Stiftungsfeſt und hat hierzu
ein reichhaltiges Programm ausgearbeitet, das u.
A. Schauturnen, Conzert, Verlooſung, Preiskegeln
u. ſ. w. in Ausſicht ſtellt. Alle Freunde der
„Rothſteiner“ ſind willkommen.

Jn der „Reichskrone“ findet nächſten Montag
Abend ein einmaliges Conzert einer öſter
reichiſchen Damenkapelle ſtatt, worauf wir
die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes noch beſonders
aufmerkſam machen.

Jn der Oberburgſtraße bemerkten dieſer Tage
Paſſanten, wie ein Hund von der Raſſe der
ſchottiſchen Schäferhunde eine Schwalbe fing und
verzehrte. Die Thierchen flogen an dem Tage ſehr
niedrig und ſchienen infolge der vorhergegangenen
kühlen und regneriſchen Tage etwas matt zu ſein,
ſonſt wäre dem Köter dieſes Katzenkunſtſtück wohl
kaum gelungen.

Auf der Lauchſtädter Straße werden ſeit Be
ginn der Ferien öſter gut gekleidete Schulknaben
bemerkt, welche dort mit Steinen in die Hartobſt
bäume werfen und die herabfallenden Birnen und
Aepfel einer eingehenden Koſtprobe untexziehen. Da
das Obſt in dieſem Jahre noch ganz beſonders weit
von der Reife entfernt iſt, ſo können derartige Ver
ſuche, namentlich wenn ſie ſich wiederholen, für die
Geſundheit der Kinder von den nachtheiligſten Folgen
ſein und wir richten daher an die Eltern das Er
ſuchen, die Wege ihrer nicht ganz zuverläſſtgen
Sprößlinge auch während der Schulferien etwas im
Auge zu behalten, zumal der Beſitzer des fraglichen
Obſtes nicht geſonnen iſt, den Frevel weiterhin un
geſtraft zu dulden.

(TivoliTheater.) Am Freitag ging zum
Benefiz für Fräulein Lucie Salitz das
romantiſche Schauſpiel „Precioſa“ in Scene
Fräulein Salitz hat als muntere Liebhaberin und
übermüthiger Backfiſch gar oft ſchon recht gefallen,
und ſo konnte es auch nicht verwundern, daß ſich
der Saal faſt vollſtändig beſetzt zeigte. Die Rolle
der Trägerin des Stückes, in der ſie diesmal auf
trat, beſitzt ohne Zweifel ihre Schwierigkeiten, wie
ſte anderſeits ſtcherlich zu den verlockendſten und
dankbarſten gehört. Die Precioſa des Dichters iſt
das Bild der Unſchuld und Reinheit, der weiblichen
Hoheit und jungfräulichen Lieblichkeit, ſie ſoll durch
den Zauber ihrer äußeren Erſcheinung durch den
unbewußten Adel ihrer Haltung und durch den ein
ſchmeichelnden Klang ihrer Stimme jeden gefangen
nehmen, der ſich nur irgend ihr naht. Soſche
Eigenſchaften auf der Bühne zu verkörpern iſt ge
wiß nicht leicht, wem es aber gelingt, der wird
immer einen begeiſterten Beifall zu verzeichnen haben.
Wir wagen nicht zu behaupten, daß von unſerer
Darſtellerin das Vollkommenſte geleiſtet worden ſei,
doch verſtand ſte ihre Aufgabe zu allgemeinſter Be
friedigung zu löſen, und namentlich wußte ſie den
Ton zarter Hingabe aufs ſchönſte zu treffen. Frl.
Salitz iſt noch keine fertige Künſtlerin, aber eine
ſehr befähigte junge Dame, und die Ehrungen,
welche ihr am Freitag ſeitens des Publikums zu
Theil wurden, werden ſie ſicherlich zu weiterem regen
Streben anſpornen. Außer ihr erzielten die meiſte
Wirkung Herr Direktor Salitz und Frau Johanna
Jung, erſterer in der draſtiſchen Rolle des
„Schloßvoigts“, letztere in der nicht minder köſtlichen
und mit ſeltenem Geſchick wiedergegebenen Rolle der
„Zigeunermutter“. Auch Herr Marſan erwarb
ſich als „Zigeunerhauptmann“ die höchſte Aner
kennung, und die Herren Mühlberger („Don
Franzisco“) Achtel („Don Alonzo Engel-
hardt („Don Fernando“), Londberg („Don
Eugenio“) und Herling („Don Contreras“) ſowie
Fräulein Mew es („Donna Clara hatten eben
falls recht tüchtige Leiſtungen aufzuweiſen. Das
hinter der Scene ertönende Lied: „Einſam bin ich

nicht alleine“ wurde von Frau HauptLewin
geſungen und machte durch ſeine Klangſchönheit und
durch die Tiefe der Empfindung, mit der es zum
Vortrag kam, den denkbar beſten Eindruck auf die
Zuhörer.

Nach den unterm 6. d. M. herausgegebenen
Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes
zu Berlin über die Geſammtſterblichkeit in
den 272 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats Mai
1898 hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf
den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen
a weniger als 15,0 in 36, b. zwiſchen 15,0
und 20,0 in 109, e. zwiſchen 20,1 Und 25,0
in 83 d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 28, e.
zwiſchen 30,1 und 35,0 in 13 und k. mehr als
35,0 in 3 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Iſerlohn
in der Provinz Weſtfalen mit 9,7, dagegen die
größte der Ort Bneu in derſelben Provinz
mit 426 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern hat die Sterblichkeit während des
Berichtsmonats gleichfalls wie oben auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen in: Schönebeck a. E. 14,3, Stendal
14,9, Staßfurt 15,9, Mühlhauſen i. Th. 16,0,
Nordhauſen 16,8, Naumburg 18,6, Erfurt 18,7,
Weißenfels 19,0, Zeitz 20,0, Magdeburg 20,6,
Aſchersleben 21,2, Merſeburg 21,6, Eisleben
22,3, Wittenberg 22,6, Halle 22,8 (ohne Orts
fremde 17,5), Halberſtadt 23,8, Quedlinburg 24,1,
Giebichenſtein 25,0 und in Burg 30,1. Die
Säuglingsſterblichkeit war eine beträchtliche d. h.
höher als ein Drittel der Lbendgeborenen in 9
Orten, darunter auch Burg mit 415.

Oeffentliche Schöffengerſchtsſitzung
vom 14. Juli.

In einer außerordentlichen Sitzung des hieſigen Schöffen
gerichts wurden die nachfolgenden Straſſachen öffentlich
verhandelt

Die Anklage gegen den am 9. Februar 1848 zu Ob
hauſenNieolai im Kreiſe Querfurt geborenen, hier wohn
haften wiederholt vorbeſtraften Geſchirrführer Karl Heinrich
Friedrich R. wegen Diebſtahls aus S 248 St. -G.-B. Der
zum Hauptverhandlungstermin Erſchienene iſt beſchuldigt
und geſtändig, durch mehrere ſelbſtändige Handlungen im
Frühjahr d. J. hierſelbſt ſeinem Dienſtherrn mehrere Stücken
altes Eiſen und Kupfer in der Abſicht weggenommen zu
haben, dieſe Gegenſtände ſich rechtswidrig zuzueignen. Er
wurde zu insgeſammt 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der
Amtsanwalt hatte eine Woche Gefängniß beantragt.

Gegen die auf ihr Geſuch wegen großer Entfernung
des jetzigen Aufenthaltsortes vom perſönlichen Erſcheinen
zum Termine entbundene Dienſtmagd Hulda J. zu Grabow
bei Burg, geboren am 19. Auguſt 1874 in Ober Wünſch,
Kreis Querfürt, wurde in deren Abwesenheit wegen Betrugs
in zwei Fällen verhandelt. Die wegen Diebſtahls und
Gewerbsunzucht vorbeſtrafte Angeklagte iſt für ſchuldig be
funden worden, in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvortheil zu verſchaffen, am 18. November 1897
zu Wüſteneutzſch das Vermögen des Landwirths H. und etwa
8 Tage ſpäter zu Kirchfährendorf das Vermögen des Land
wirths St. dadurch um je 3 Mark beſchädigt zu haben,
daß ſie durch Vorſpiegelung falſcher oder durch Entſtellung
oder Unterdrückung wahrer Thatſachen bei dieſen einen
Jrrthum erregt oder unterhalten hat, als ſie ſich als Geſinde
vermiethete und 3 Mark Miethgeld annahm, ohne die Ab
ſicht zu haben, den Dienſt anzutreten. Sie wurde nach
85 263 und 74 Sti.G. B. zu einer Geſammtſtrafe von 8
Tagen Gefängniß verurtheilt.

39) Die Arbeiterin geſchiedene J. Emma geb. Sch., früher
zu Halle, jetzt hier wohnhaft, geboren am 6. October 1866
und wiederholt vorbeſtraft, hatte ſich wegen Führung eines
falſchen Namens zu verantworten. Sie iſt geſtändig, am
13. Mai d. J. hier einem zuſtändigen Polizeibeamten
gegenüber ſich eines ihr nicht zukommenden Namens bedient
zu haben und wurde deshalb gemäß S 360 Nr. 8 St. -G.
B. zu einer Geldſtrafe in Höhe von 15 Mark, im Nichtbei
treibungsfalle zu 5 Tagen Haft verurtheilt. Der Antrag
des Amtsanwalts lautete auf doppelte Höhe von Strafe zu
erkennen.

Der am 11. November 1835 geborene Handarbeiter
Friedrich F. und deſſen Ehefrau Friederike geb. S. hier,
geboren am 31. Dezember 1835, hatten gegen die für ſie
ausgefertigten polizeilichen Strafverfügungen aus S 360 Nr.
II St-G.B. rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen. Beide waren von
ihrem Hauswirth beſchüldigt, am Abend vor Pfingſten d.
J in ihrer Wohnung durch lautes Schimpfen und Schreien
in üngebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu
haben. Nach der Beweisaufnahme vor Gericht erfolgte auf
Antrag des öffentlichen Anklägers Freiſprechung des Ehe
pagres F., deun daſſelbe konnte der ihn zur Laſt gelegten
Uebertrekungſnichtgüberführt werden. Alsdann wurden noch
einige Privatklageſachen verhandelt.

Aus den Kreiſen Querfurt nud Merſeburg.

L. Aus dem Geiſelthal, 15. Juli. Die
Kirchengemeinde Neumark, Geiſelröhlitz und
Wernsdorf waren gegen den Staat klagbar ge
worden, weil derſelbe ſich weigerte, die geſetzlichen
Patronatsbeiträge, beſtehend in zwei Drittel der
Koſten zu allen Baulichkeiten, Neuanſchaffungen an
Kirchen, Pfarr und Küſtergebäuden, zu zahlen
Nachdem der Fiskus bereits vor Jahresfriſt in erſter
Inſtanz und im Februar er. auch in zweiter Inſtanz
zu den geſetzlichen Beiträgen verurtheilt worden war,
hat er auf Berufung in letzter Inſtanz verzichtet,
vielmehr das Urtheil vorletzter Jnſtanz rechtskräftig
werden laſſen. Der Prozeß hat über zwei Jahre

gedauert. Der Staat berief ſich auf die „Vexr
jährungsfriſt“, weil er in den letzten vierzig
Jahren nichts zu den Nen und Umbauten ec. bei
getragen habe. Wohl waren die Gemeinden in
dieſer Zeit wiederholentlich um den ſtrittigen Beitrags
theil vorſtellig geworden, waren aber ſtets abgewieſen
worden und hatten ſich damit begnügt, weil ſie
dieſe Verweiſungen als endgültigen Beſcheid ange
ſehen hatten. Die Gemeinden hatten ſich ſomit in
einem Rechtsirrthum befunden auch waren ſie über
ihr Recht nie aufgeklärt worden. Um Letzteres zu
beweiſen, mußte von den Gemeinden ein großer
Zeugenapparat in Bewegung geſetzt werden, der
hauptſächlich dazu beigetragen hat, daß Kläger den
Sieg davongetragen haben. Der Vortheil, welchen
die Kirchengemeinden durch dieſen Prozeß errungen
haben, iſt bedentend, desgleichen die Prozeßkoſten,
welche dem Beklagten zufallen.

8 Lauchſtädt, 15. Juli. Die landwirthſchaft
lichen Vereine Steigra, Nebra, Reinsdorf und
Schafſtädt gaben ſich am Dienſtag hier ein Stell
dichein, wobei der hieſtgen Verſuchswirthſchaft ein
Beſuch abgeſtattet wurde. Nachmittags vereinigte
die Theilnehmer, denen ſich auch Mitglieder des
hieſigen und Merſeburger landw. Vereins ange
ſchloſſen hatten, eine Feſttafel im Kurſaal. Nach
Aufhebung derſelben verfügten ſich die Ausflügler
nach dem Theater und ſpäter wieder nach dem
Kurſaal, wo ein Ball dem fröhlichen Tage ſeinen
Abſchluß gab.

S Dürrenberg, 15 Juli. Der Lawntennis
platz darf von ſetzt ab zum Spiel benutzt werden.
Spielgeräthe befinden ſich im Kunſtthurm. Der
Platz darf, nach einer Bekanntmachung der Königl.
Badeverwaltung, nur von Spielenden mit geeigneter
Fußbekleidung, von jüngeren Kindern jedoch nicht
betreten werden.

8 St. Ulrich, 15. Juli. Jn der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag wurde bei dem Orts
richter O. Apel hierſelbſt ein mit ca. 20 Stück
größen Forellen und einer größeren Anzahl kleiner
Brut angefüllter Kaſten zerſchlagen und derſelbe
ſeines Jnhaltes entleert.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 17. Juli bis Sonnabend den 23. Juli 1898.
Neues Theater. Sonntag „Aldin“ oder „Die Wunder

lampe“. Montag „Madame Sans-Gene“ Dienſtag
„Mamſell' Nitouche“. Mittwoch „Der eingebildete Kranke
„Die Komödie der Jrrungen“ Donnerstag „Niobe“.
„Sie weint“. „Bei Waſſer und Brod“. Freitag „Ein
Glas Waſſer“. Sonnabend „IJn Behandlung.

Altes Theater. Sonntag „Jm weißen Rößl“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli. Ein wenig

wärmeres, theils heiteres, theils wolkiges Wetter
Später etwas Regen und Gewitterneigung.
18. Juli. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,
bei Tage etwas kühleres Wetter mit etwas Regen

Gerichtsverhandlungen.
II Naumburg, den 14. Juli. Die hieſige Straf

kammer verhandelte gegen mehrere ſtreikende Maurer und
einem Schneider wegen Aufruhr und Landfriedensbruch,
verübt hierſelbſt in der Nacht vom 5. zum 6. März d. J.
bei Ankunft arbeitswilliger Maurer aus Jtalien. Die da
mals Poſten ſtehenden Angeklagten hatten die Italiener auf
dem Bahnhofe empfangen und da dieſe auf Jhr Anſuchen,
doch nicht zu arbeiten, nicht hörten, beläſtigt. Auch war es
zu Thätlichkeiten gekommen. Einer hatte aus dem Gefäng
niß an ſeine Frau Zettel geſchrieben, die abgefangen
wurden und deren Wortlaut als Verleitung zum Meineide
aufgefaßt wurden. Es wurden verurtheilt der Maurer
Guſtav Voigt von hier zuſammen zu 1 Jahr 2 Monaten
Zuchthaus, der Schneider Knauer von hier (wegen groben
Unfug) 6 Wochen Haft und der Maurer Hermann Gehlfuß
vbn hier zu 3 Wochen Haft. Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen.
e

Vermiſchtes.
Der Untergang des Paſſagierdampfers

„Bourgogne“) beweiſt von neuem, daß die zahlreichen
Schottverbände, die das Schiffsinnere beim Schließen der
Verbindungsthüren in völlig getrenntliegende waſſerdichte
Abtheilungen zerlegen, im Falle einer Havarte nicht genügen,
um ein Schiff vor dem Untergange zu bewahren wenn
auch die einzuleitende Unterſuchung über das Unglück erſt
Klarheit verſchaffen wird, ob ein Befehl zum Schließen der
Schottthüren ergangen iſt und ob dieſem Befehl nachgekommen
wurde. Denn auch die „Bourgogne“ hatte, wie alle großen
transatlantiſchen Dampfer, derartige Einrichtungen an Bord,
die das Schiff bei einem Zuſammenſtoß nach den Berechnungen
ſeiner Conſtrufteure ſchwimmſähig erhalten ſollen. Aber
auch bei Schiffskataſtrophen, bei denen bis zum letzten
Augenblick die Disziplin eine muſtergilitige war (wie bei
dem Untergang der „Elbe“ in der Nordſee), haben die
waſſerdichten Schotten und deren Einrichten zum Schließen
nicht den Forderungen genügt, die man von ihnen erhoffte.
In unſerer Marine hat man neuerdings treffend erkannt,
daß die Schottwände ſo lange den Schiffen bei Havariefällen
keine genügende Sicherheit für die Schwimmfähigkeit bieten,
wie ſich in ihnen überhaupt noch Oeffnungen in Geſtalt von
Thüren e. zur Verbindung von einem Abtheil zum anderen
befinden. In Folge deſſen hat man die Wände ohne jede
Unterbrechung vom Kiel bis zum Oberdeck bei den Neubauten
durchgezogen, wenn dies auch für den Dienſt an Bord oder
die Bequemlichkeit mit Störungen und Weitläuſigkeiten ver
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t ſein ſollte. Erſt wenn man dieſem Prinzip, das imen e Sicherheit der Reiſenden geboten iſt, auch an

ſangen wird bei dem Bau von Schnelldampfern mehr zu
huldigen, werden derartige Kataſtrophen weniger grauenhaft
werden, wenn die Schiffsunfälle auch hierdurch nicht aus
der Welt zu ſchaffen ſind.

er Attentäter gegen die rheiniſche Vorgebirgsbahn) iſt dingfeſt gemacht. Jn Dransdorf bei
onn wurde am Mittwoch Nachmittag ein 18 jähriger

Knabe verhaftet, der bereits eingeſtanden hat, in zwei Fällen
Steine auf die Schienen der Vorgebirgsbahn gelegt zu haben.
Er habe ſich in der Nähe verſteckt, um zu ſehen, ob der Zug
auch wirklich umſchlüge. Jn einem Falle ſei der Zug lang
ſam gefahren, ein Beamter ſei dann abgeſtiegen und habe
die Steine entfernt. Im zweiten Falle ſind die Steine an
ſcheinend von der Maſchine bei Seite geſchoben worden.
In einem andern Falle, auf deſſen Ermittelung die Vor
ebirgsbahn 150 Mk. Belohnung ausgeſetzt hat, habenFielenre Kinder die Steine auf die Schienen gelegt.

(Zwei Berliner Lehrlinge,) Namens Seidel
und Klausnitzer, die in der Umgegens von Berlin umfang
reiche Diebſtähle verübten und insbeſondere dem Federvieh
nachſtellten, ſind in Osdorf verhaftet worden. Sie waren
gerade im Begriff, Enten durch Füttern an ſich zu locken
nd zu rauben. Bei ihrem Verhöre geſtanden ſie nun noch
mehrere in Osdorf und in der Umgegend verübte Diebſtähle
ein. Ein Lamm, das vor kurzem einem Osdorfer Kutſcher
geſtohlen worden war, haben die Spitzbüben todtgeſchlagen
und im Buſche verſcharrt, da ſie keinen Abnehmer fanden
dagegen ſind die Hühner an beſtimmte Händler in Berlin
verkauſt worden, die ſich jetzt wegen Hehlerei zu verant
worten haben. Die beiden Diebe haben ſeit April auf dem
Boden eines Gaſthofes am Stettiner Bahnhof mit noch
anderen Strolchen genächtigt, ſie haben dann regelmäßig die
Frühſtücksbeutel geplündert und ſind den Tag über
auf Raub ausgegangen. Ein dritter Dieb iſt leider

entkommen.
(Zu Todte getanzt.) Jn der Vereinshalle in

Bremen tanzte am Sonntag Abend faſt unausgeſetzt ein
19 Jahre alter Mechaniker Karl Brück aus Peſt. Um
etwa 10 Uhr brach er während des Tanzes plötzlich zuſammen
und blieb wie todt liegen. Sofort wurde er nach der
Sanitätswache gebracht, wo ein hinzugerufener Arzt nur
Den bereits eingetretenen Tod conſtatiren konnte.

er älteſte Poſtmeiſter der Welt) iſt wohl
Mr. Robert Taylor in Searva (Jrland), der kürzlich ſein
116. Lebensjahr vollendet hat. Die Königin von England
ſchenkte ihm aus dieſem Anlaß ihr mit Widmung verſehenes
Bild. Zugleich erſuchte ſie ihn, auch ſeinerſeits ihr ſeine
Photographie zu überlaſſen.

er Kameruner Reichsſchullehrer Betz) hat
ſich in einem Stuttgarter Hotel erſchoſſen. Betz, der
Bereits ſieben Jahre hindurch ſeine Kraft dem Colonialdienſt
gewidmet hatte, ſtand erſt im 32. Lebensjahre und iſt da
durch in weiteren Kreiſen bekannt geworden, daß er ein
Werk über die Duallaſprache herausgab, die er vollſtändig
Beherrſchte. Das Motib der That iſt offenbar in plötzlich
aufgetretener Geiſtesſtörung zu ſuchen.

Gein Kind erdrückt) hat in Marburg ein dem

Abends ſeine Frau nach Hauſe kam und in die Wiege nach
ihrem halbjährigen Söhnchen ſah, fand ſie dieſelbe leer.
Jn ſeinem Bett aber lag ſinnlos betrunken der Ehemann
und unter ihm die Leiche des Kindes Becker, der das
ſchreiende Kind zu ſich genommen und dann erdrückt hat,
iſt verhaftet worden.

Im Gebäude des Berliner Polizeiprä-
ſidiums beſtohlen) wurde nach der Meldung einer
Laealeorreſpondenz ein Kaufmann, der auf ſeinem Zweirade
nach dem Polizeipräſidium gefahren war, Um dort einen
Verluſt anzumelden. Er ſtellte die Maſchine auf dem Hofe
ab und begab ſich nach dem Fundbureagu. Als der Kauf
mann nach wenigen Minuten zurückkehrte, war ſein
Stahlroß verſchwunden. J. erſtattete ſofort die
Anzeige von dem Diebſtahl und erfuhr nun zu ſeiner nicht
geringen Ueberraſchung, daß ähnliche Vorkommniſſe ſchon
wiederholt zu verzeichnen waren. So wurde ſelbſt einem
Polzeibeamten das Fahrrad vom Hofe des Präſidiums
geſtohlen.

Durch eine Feuersbrunſt) wurden in dem
ruſſiſchen Dorfe Frolow bei Kaſan 300 Beſitzungen ein
geäſchert. Fünf Perſonen verbrannten. Auch in dem
Warſchau benachbarten Dorfe Kielgen gingen 100 Häuſer
in Flammen auf. Große Theile Polens ſind von ſchweren
Gewittern heimgeſucht worden. Ueber zehn Perſonen tödtete
De Der Hagelſchaden beläuft ſich auf rund Mill.
Mark.

Einer Jnfizirung durch Hundewürmer)
iſt vor einigen Tagen in Schöneberg der 26 jährige
einzige Sohn eines dort an der Dorfaue wohnenden
Berliner Fabrikbeſitzers zum Opfer gefallen.

(Durch Ammonigkgaſe) betäubt wurde in Kreuznach
ein I6jähiger Tagelöhner des Engelmann ſchen Gutes, der
den Boden einer ausgepumpten Dunggrube reinigen ſollte
Der Tagelöhner ſtürzte in die Grube. Den 50 jährigen
Oberknecht Karl Feiland, der jenen zu retten ſuchte, ereilte
das gleiche Schickſal. Beide wurden nach geraumer Zeit
bewußtlos aus der Grube gezogen. Feiland iſt geſtorben,
ohne wieder zur Beſinnung zu kommen; der jüngere Ver
unglückte dürfte gerettet werden.

Ein Bauarbeiterſtreik) iſt am Donnerstag in
Lübeck ausgebrochen. Jn Folge der Weigerung der
Arbeitgeber, die Organiſation der Maurerarbeitsleute und
deren Forderung einer 6prozentigen Lohnerhöhung anzuer
kennen, traten die Maurerarbeitsleute in einen Ausſtand,
dem ſich die Maurer und Zimmerleute anſchloſſen. Seit
heute ruht die Arbeit auf allen Bauten

Neneſte Nachrichten.
Petersburg, 16. Juli. Der Kaiſer und die

Kaiſerin empfingen geſtern Mittag die Offiziere
und Kadetten des deutſchen Schulſchiffes „Char
lotte“ in Peterhof in Audienz. Das Kaiſerpaar
empfing zuerſt den Kommandanten der „Charlotte“
Kapitän z. S. Vüllers in Begleitung des Marine
attachees allein und unterhielt ſich längere Zeit init

Beſuch der „Charlotte“ Ausdruck und erkundigte
ſich eingehend nach den perſönlichen Verhältniſſen
der Offiziere und Kadetten. Sodann ſtellte der
Kommandant der „Charlotte“ den Majeſtäten die
Offiziere und Kadetten vor, denen der Kaiſer die
Hand zur Begrüßung reichte. Nach der Audienz
fand im Schloſſe Peterhof eine Frühſtückstafel ſtatt,
bei der Hofmarſchall Graf Benkendorf die Honneurs
machte. Hierauf wurde unter Führung des Hof
marſchalls das Schloß beſichtigt und eine Fahrt
durch die herrlichen Anlagen, in denen auf Befehl
des Kaiſers die Waſſerkünſte ſprangen, angetreten.
Gegen 5 Uhr nachmittags kehrten die Offiziere und
Kadetten an Bord der „Charlotte“ zurück. Eine
halbe Stunde ſpäter lichtete das Schiff unter den
herzlichen Abſchiedsgrüßen der am Newaquai ver
ſammelten Menge die Anker zur Fahrt nach
Chriſtiania.

Waſhington, 16. Juli. H. T. B.) Das
gelbe Fieber nimmt unter den amerikaniſchen
Truppen immer mehr zu und ſind bereits 30
der Mannſchaften daran erkrankt. Die Todesfälle
ſind ſehr zahlreich.

London 16. Juli. (H. T. B.) „Daily Mail“
berichtet aus Waſhington, daß man dort in
offiziellen und militäriſchen Kreiſen von nichts anderem
als dem kommenden Frieden ſpreche. Die Meinung
der Mehrzahl geht dahin, daß nach dem Fall
Santiagos die Ausſichten auf den Frieden einen
großen Schritt vorwärts gemacht haben.

Madrid, 16. Juli. (H. T. B) Die Miniſter
geben zu, daß die Karliſtenbewegung wächſt
und daß an der franzöſiſchen Grenze rege Thätig
keit herrſcht, Waffen einzuführen und Depots anzu
legen.

London 16 Juli. H. T. B)) Wie aus
Santiago gemeldet wird, erfolgte die Kapitu
lation des Platzes mit Einwilligung des Mar
ſchalls Blanco, der nur den ehrenvollen Abzug
zur Bedingung machte. Admiral Sampſons Ge
ſchwader fährt in den Hafen ein; unter ſeinem
Schutze wird dann die Beſatzung der Stadt er
folgen.

Reklametheil.
Unübertroffen, rein und mild iſt ſeit 1880 der Holländ.

Trunk ergebener Tazelöhner Namens Becker. Als eines ihnen. Der Kaiſer gab ſeiner Freude über den

Anzeigen Bekanntmachung.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Sonnabend morgens 3 Uhr entſchlief nach

kurzem ſchweren Leiden unſere kleine

Am m
im Alter von 1 Jahr 1 Monat, welches tief
Betrübt anzeigen

Otto Britzsche und Braun
nebſt Angehörigen.

Die Beedigung findet Dienſtag Nachmittag
Vom Trauerhauſe, gr. Sixtiſtr. 13, aus ſtatt

Die Beerdigung unſerer theuren Ent
ſchlafenen findet Montag früh 8 Uhr vom
Trauerhauſe, Saalſtraße 13, aus ſtatt.

Richard Mitzsohke.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Während Pflaſterung der Artern Merſe
burg Leipziger Chauſſee wird die Chauſſee
än Dorflage Wallendorf von Station 60,525
Wis 60,7 von Montag den I18. Juli er.
ab auf eirca 14 Tage geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit
über Kriegsdorf verwieſen.

Merſeburg, den 13. Juli 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Während Pflaſterung der Merſeburg
Müchelner Straße wird die Straße in der
Feldmark Körbisdorf von Station 5,6 bis 5,9
von Montag den 18. Juli er. ab auf eirca
S Vochen geſperrt.

Der Vertehrwird während dieſer Zeit auf den
Zwiſchen den Stationen 5,5 bis 5,6 der Merſe
burg Mücheln'er Straße rechts abzweigenden

Körbisdorfer Planwege, von dieſem auf den
Blöſien'er Feldweg, welcher bei Station 5,9
wieder in die Merſeburg Mücheln'er Straße
einmündet, verwieſen

Merſeburg. den 13. Juli 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Im GeſellſchaftsRegiſter iſt bei Nr. 118,

wo die Handelsgeſellſchaft Gebrüder Dietrich
mit dem Sitze zu Merſeburg eingetragen iſt,
In Spalfe 4 vermerkt: „Die Handelsgeſell
haft iſt durch Ausſcheiden des Geſellſchafters
OEkar Dietrich aufgelöſt.“ Jm FirmenRegiſter
Iſt unter Nr. 665 die Firma „Gebrüder
Dietrich mit dem Sitze zu Merſeburg und
Als deren Inhaber des Fabrikbeſitzer Robert
Dietrich in Merſeburg eingetragen.

Merſeburg, am 18. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
einebeſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größerent
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
ünd in der Beſtellung zurückſtehenden Em-
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlet An

s nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeikungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe 2c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchön vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Brieſkaſten angelegen ſein
läßt. Iſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der Haus-Brief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner diend, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenen Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Auckion
im ſtädt. Leihhanſe zu Merſeburg
Mittwoch den 3 Auguſt 1898,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 72625
bis 73850, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1898
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Feldverpachtung
in Merſeburg.

Von den zum Bernhardt'ſchen Nachlaß
gehörigen Feldgrundſtücken werde ich ca. 35
Morgen
Sonnabend den 23. Juli d. J,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof zur grünen Linde auf ſechs
Jahre öffentlich verpachten, wozu Pachtluſtige
eingeladen ſind.

Merſeburg, den 15 Juli 1898.
Mriecdl. I. Kunth.

Der Klee a. d. Stiele,
zum Bernhardt' ſchen Nachlaß gehörig, ca
2 Morgen, auf Plan hinter Schmidt s
Ziegelei, Halleſche Straße, und der

Kompoſthauſen
auf dem Bernhardt'ſchen Planſtück am polniſchen
Wege ſollen im Anſchluß an den Verpachtungs
termin zur Linde am Sonnabend den
23. Juli d. J. verkauft werden

Friedl. I. Kunth.
PflaumenVeryachtung.

Die der Gemeinde Göhlitzſch gehörige
Pflaumen Nutzung ſoll

Donnerstag den 21. Juli er.,
nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthauſe zu Göhlitzſch öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Obſt- Verpachtung.
Die Hartobſt und Pflaumennutzung

der Gemeinde Meuſchau ſoll

Mittwoch den 20. Juli er.
nachmittags 6 Uhr,

im Schmidt'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend verpachket werden. Bedingungen im
Termine. Der Gemeindevorſtand.

Tabak bei B. Becker in Seeſen n 10 Pfd.
loſe im Beutel fco. S Mark.

Wonkag den 18. Juli,
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich im „Caſino“

400 Flaſchen
Rothwein

in Partien von 2, 5 und 10 Flaſchen

F. Fölimitz.
Stichproben werden bei Beginn der Auction

entnommen und von Herrn Urlaß à Glas
25 Pfg. verkauft.

Auncetiom.
Mittwoch den 20. Juli, nachmittags

S Uhr, verſteigere ich Unteraltenburg 47 ab
gebrochenes Bauholz bei gleich baarer Be
zahlung. B. Witte Korbmacher.

Ca. 6 Morgen Korn
und 2 Morgen Hafer auf dem Halme

ſind zu verkaufen Weißzenfelſer Str. 9, 1Tr.

Ea. Morgen Roggen,
auf dem Stiele, iſt zu verkaufen. Näheres

Winkel S.
Beſſeres Hausgrundſtück

mit ſchönem Garten, in großem Dorfe zwiſchen
Halle und Merſeburg gelegen, iſt wegen
Fortzug ſofort zu verkaufen. Offerten unter
G 9 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein gnt erhaltener Kiſſenrover

iſt ſehr billig zu verkaufen Roſenthal 3.
Mehrere gebrauchte Fahrräder,

gut erhalten, verkauft ſehr billig

Gustav Sehwemdlew,
Karlſtraßze.

1Bettſtellem. Matratze, 1Bettſ chirm,
2 Oelbilder, 1 Plätte mit 4 Bolzen
zu verkaufen Annenſtr. 9, parkt.

Eine Kuh mit dem Kalbe
Biſt zu verkaufen in

e Wegwitz 13.
Weiße Johannisbeeren,
3-4 CEentner, kauft

K. WelchHalleſche Straße 5.



Haunstauſf Geſuch
Ein kleines beſſeres Haus mit

Gärtchen, in der äußeren Stadt
gelegen, wird von einer Rent-
Rerin zu kaufen geſucht. Schriftl.
Offerten mit Preisangabe er
beten unter Ankauf 8981 an
die Exped. d. Bl.

G
ſichere 2. Hypothek, mit 49 verzinslich, ſollen
ſofort oder per I. October cedirt werden.
Offerten unter Chiffre 6500 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

I. Elage, Gollhardkoſtr. 39,
per 1. Januar 1899 zu vermiethen.

Ein einzelner Mann mit eigenen Möbeln
ſucht eine Wohnung beſtehend aus
Stube und Kammer, entweder bald oder auch
ſpäter. Reflectirende wollen bitte ihre Offerten
bei Herrn Döling, Wagnerſtraße 2,
niederlegen

Großes helles Zimmer
m. Nebenraum, parterre, paſſend zu Büreau,
Comptoir 2c., Nähe des Marktes, ſofort zug
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Kleine of Wohnnng,
Stube und Kammer nebſt Stall, für einzelne
Leute paſſend, billig zu vermiethen

Neumarkt 31.
Eine Wohnung für 110 Mark an Leute

vhne Kinder iſt zu vermiethen.
W. Richter, Sächſiſcher Hof.

1 Stube und Kammer für 1-3 Perſonen
zu vermiethen. D. D.

N.
Stube, Kammer und Küche, an ruhige Miether
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Gotthardtsſtraſze 24.

Kleines Logis
an einzelne Leute zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen kl. Sixtiſtr. S.In meinem neuerbanten Hauſe, Leunger
Straße Nr. 5, iſt

eine Wohnung
für 38 Thaler per 1. October zu vermiethen
und zu beziehen. Paul Bippe-

im L2 Stuben, Kammer, Küche und ſonſtigem Zu
behör, iſt ſofort an ruhige Leute zu ver
miethen und I. Oclober zu beziehen

Clobigkauer Str. 5.
W SM

Stube Kammer, Küche, zu vermiethen
Hälterſtraſze 22.

Frdl. wöbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblaueh-, Dammſtraße 2.
Iwöblirte Pohnnugmtesclaſtabiret

am Markt nA. H. Mischur- Friſeur, Markt 13.
Freundl. möhl. Part.- Zimmer u

zu vermiethen gr- Bätterstr. 26.
Freundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen Weiſzenfelſer Str. part,

Salhlaſet ehe
Zu erfragen Oelgrube 2.
Eine Stube

für zwei Perſonen zum 1. October zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten unter O O an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Zum September er.

ſchöne Wohnung
von 5-6 Zimmern nebſt Zubehör geſucht.
Offerten nebſt Beſchreibung der Wohnung und
Preisangabe umgehend unter J I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Neue Kartoffeln
gr. Miütterstr. 26.

Sonntag früh

ff. Speckkuchen.
Ferner noch

hochfeinen Mat und
Rirſchkuchen.

Garantirt reines Roggen
bynd

4 Pfund für 45 Pf.
in der Bäckerei von

Hinstav Branciim,

offen

Friſch gepflückte

Johaunisbeeren
im Ganzen und Einzelnen abzugeben

KIlauwsemthaor
Guliüühistofplätfelsem,

ſowie Glühst of
empfehlen billigſt Gebr. Wiegand.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 un d 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Gr a.Sonntag den 17. d. M. von nach
mittags 3 Uhr ab,

e ugemnd bawozu freundlichſt einladen
die Jugend. Kropf.

GeſchirrführerVerein.
Fenntas den 17. d. M., abends S

Verſammlung
Sämmtliche Mitglieder haben zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Aue paest:Heute zum Kirſchſeſt in Röſſen, zum
grünen Fräulein, nachmittags Concert auf
dem Kirſchberg, abends Tanzmuſik im Gaſt
hauſe. Für Kuchen und Kaffee iſt geſorgt.

Es lodet ergebenſt ein
Frau Werner. Pflock, Gaſtwirth.

Deutſcher Hof.
Sonntag früh

e Speckkneheun.
Nachmittags

Hähuchen und EntenAuskegeln.

Rösse m.
G An KieghfestSonntag den 12. Juli, von nachmittags

Uhr ab,
Concert, abends Tanz u

wozu freundlichſt einladen
Wittwe Werner. Karl Pflock, Gaſtwirth.

Geiſelſchlößchen
Ealen

n. Hähnchen-Auskegeln.
W. Roye.

Dauer's Reſtauration.
Hente Sonntag

Enten- und HähncherAuskegeln

Maiſer WilhelmsHalle.
Heute Sounntag, von Nachmittag 5

hr an,
ff. Thüringer Roftbralwürſte.

Paul Selle.
Potyka's Reſtanration.

eute Sonntag NachmittagGänſe, Enten u. Hähnchen

Auskegeln.

Atzemdlorf.
Sonntag den 17. Julie Kinderfeſt

verbunden mit

e Tanzunnuſik,
hierzu ladet freundlichſt ein W. Dorge-

Auwugartem.
Sonntag den 18. Juli, von Nach

mittags an,
Enten-, Fähuchen

und Tanben Anskegeln.

Gaſhof, zur goldenen Kugel

A. m Gelée,ſelbſt eingekocht.

Reichs krone.
Sonntag ven 17. Juli, von abends

28 Uhr ab,

Ballmuſik.n S iſt aufs Beſfe geſorgtVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

Sommerfeſt
des Verbandes der kirchl. Vereine,

zugleich

Feier des 50 jährigen Beſtehens
der innern Miſſion,

Sontag dem 17. Jwlſ,
maehm ittags 4 Uhr

im Garten der „Reichskrone“, bei Regen
wetter im Saale.

Exröffnungeanſproche: Superint. Martius.
„Wichern, der Herold der innern Miſſion“

Paſtor Werther
Amalie Sieveking, eine Bahnbrecherin für die

Frauenarbeit auf dem Gebiete der innern
Miſſion“. Prediger Bornhak.

Gemeinſame Geſänge; Quartette.
Alle Glieder unſrer Gemeinden ſind herz

lich eingeladen
Der Vorſtand. Martius.

„Lvoli“ Sommertheater,

Werſeburg.
Sonntag den 17. Juli 1I898
Zurchgegangene Weiber.

Poſſe mit Geſang in 5 Acten. Muſik von
Millöcker-

Montag den 18. Juli 1898
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Otto

Börner.
Neu Neu! Neu! NeuJer Nre-Admiral.

Große Operette von Millöcker.
Preiſe der Plätze im Vorverkauf

Sperrſitz 1 Mk. 20 Pf, 1. Platz 80 Pf.
Platz Pf. Abendkaſſe: Sperrſitz 1 Mk.
40 Pf 1. Platz Mk. 2 Platz Pf

Abonnements und Vereinsbillets haben
Gültigkeit bei 20 Pf. Aufſchlag.

Städtiſche Pflicht-Feuerwehr.
S Für die neu beorderten Mann

ſchaften, Jahrgang 1898 1901,
findet Uebung und Vertheilung der

W Binden Montag den 18. Jnli,
abends 9 Uhr, in der ſtädtiſchen

Turnhalle ſtatt.
Gleichzeitig hat der älteſte Jahrgang

1895-1898 die Binden ebenfalls in der
ſtädtiſchen Turnhalle abzugeben.

Der Branddirecetor-

Reichskrone.
Dienſtag den 19. Juli er.

gahends 8 Uhr

5, Hommer
Abonnements Concert,

unter perſönlicher Leitung ſeines
Stabstrompeters Hrn. M. Beim

U. A. kommen zur Aufführung
Ouverture z. Op. „Rienzi“ v. Wagner.
Fantaſie a. d. Op. „Mignon“ v. Thomgs.
Ungariſche Variotion v. Eghardt. (Solo für

Cornett à Piſton.)
Divertiſſement a. d. Op. „Das Reingold“ von

Wagner.

e e von 187071 vonSaro
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
bei den Hexren Kaufleuten E. Wolff, Roß-
markt, Wetzel, Domplatz, Kundt, Unter
altenburg.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

Walther ein.Reichskrono,
Montag den I8. Juli,

von abends s Uhr ab,
im r Garten er a dCinmallges Concert
der öſterreichiſchen Damen Capelle,
7 Damen 2 Herrn. Hirectſon:
Herr Möger aus den Ratſer-Sälen

zu Halle
Bei ungünſtigem Wetter im

Parterre- Local
a Programm 25 Pfg.

Reinhold Walthev-
Geſang Verein „Einigleit

hält Sonntag den 12. Juli ſein
mee Verguügen,

beſtehend in

z (Abendntterhaltungn. Tauz,
in der „Funkenburg“ ab.

Du Anfange 8 Ulir
Der Vorſtand.

G. C. „Jeiterkeit“.
Sonntag den 17. Juld d. J.

S Ausflug nach MerBeung
Gaſthof „zur goldenen Krone“),
marſch: 2 Uhr vom Kinderplatze.

Feldschlösschen,
Sonntag den 17. Juli ladet zur

G Tanz wsfreundlichſt ein A. Kiesslev.

ausgeführt vom Trompetereorps

Främien arbeit
bis zum 2. Augnſt

er r. ömig.Der Vorſtand.
S Shemalige Harde
S Auſer Gartenfelt

wird Mittwoch den 20.
d. M., abends von 7
Uhr ab, in der „Reichs

krone“ abgehalten und haben die ausgegebenen
Einladungskarten Gültigkeit.

Der Vorſtand.
Tutnperein, Rolhſtein

Anläßlich des
III. Stiſtungsfeſtes

treten die Mitglieder Sonn
tag den 17. d. M., nachmittags Punkt
u Uhr, an der Wohnung des Vereinsvor
ſitzenden, gr. Sixtiſtraße 18, zum Abholen
der Fahne an.

h hat und vorwärtser ſeine Fran lieb kommen will, leſe

Dr. Bocks Buch Kleine Familie 30 Pf.
Briefm. einſ. G. Klötzſch, Verlag, Leipzig.

Jnſpectoren und Agenten
f. eine Viehverſichernungs-Geſellſchaft( Rind
vieh, Pferde-, Schweine u. SchlachtviehVer
ſicherung) an allen Orten gegen Fixum und
Proviſion geſucht.

Herren, welche mit landwirthſchaftl. Kreiſen
in Verbindung ſtehen. belieben Offerten mit
Lebenslauf unter „Viehversieherunge*
an die Annoncen Exped. von A. Coffier.

Leipzig, zu ſenden.
Auf Wunſch kann gleichzeitig die Ver

tretung einer guten deutſchen Lebens und
Volksverſicherung übertragen werden.

Mehrere Männer
und Frauen

finden ſoſort Beſchäftigung.
ne
Tüchtige

Holz arbeiter
für Mühlenbaun nach auswärts
bet hohem Lohn geſucht durch

W. Naumann,
Marientr. 1a.

Einen (chtigen Hanslnecht

ſucht Thüringer Hof.
Ein jüngeres Mädchen zur

Aue gwird geſucht. Bewerberinnen wollen ſich
Sonntag Nachmittag bis 3 Uhr vorſtellen.

Lauchſtädter Str. 22 I.

Frauen
zur beſtändigen Arbeit werden angenommen

Hevrtel, Saulſtrafze.

Ein Arbeitsburſche,
16-18 Jahre alt, ſofort geſucht.

Gier W ürth,
Weiſzenfelſer Str.

Gasthaus Leung.
Sonntag den 17. Juli, von nachm,3 Uhr an, ladet zum d

ganz ergebenſt ein
die Jugend von Lenng. H. Köhler.

Für hochfeine Biere und ff. Speiſen

Suche ſofort

I 2 Lehrlinge.
L. Neumayer, Steinbilshauerei,

WMeuſchauer Str. 6.
Mädchen nach hier und auswärts für ſo

fort und ſpäter finden ſtets gute Stellen
Desgleichen Mädchen, Knechte und Hofjungen
aufs Land ſucht ſofort und Neujahr

Frau Langenheim- Breiteſtraße 2.
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